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Ermordet, deportiert, vertrieben

VON GERHARD BÜHLER

Um die Mitglieder des Ludwigshafe-
ner Beirats für Migration und Integra-
tion aus erster Hand zu informieren
und die Aktivitäten des Vereins vor-
zustellen, hatte sich Vereinsvorsit-
zender Gerhard Kaufmann bei der
jüngsten Sitzung des Gremiums im
digitalen Format zugeschaltet. Ange-
fangen habe alles im Jahr 2007 mit
der Gründung des Arbeitskreises
„Ludwigshafen setzt Stolpersteine“.
„Seither konnten wir 308 Stolperstei-
ne verlegen“, nannte Kaufmann die
bisherige Bilanz.

Es gebe viele Kontakte zu Schulen
und einem Kreis von Lehrern, die sich
dafür interessierten und anfragten,
meinte er. Bei den Stolpersteinverle-
gungen selbst sorgten dann Schüler
für ein Begleitprogramm. Mit den
Stolpersteinen, ungefähr zehn mal
zehn Zentimeter große Pflasterstei-
nen mit aufgesetzter Messingplatte,
soll die Erinnerung an die Menschen
lebendig gehalten werden, die bis zur
Nazi-Zeit hier gelebt haben.

Auf den glänzenden Messingplat-
ten, die in der Regel direkt im Geh-
wegpflaster vor den einstigen Wohn-
häusern verlegt werden, sind Namen
und persönliche Angaben zu diesen
Menschen eingraviert. Viele wurden
von den Nationalsozialisten ermor-
det. Andere wurden deportiert, ver-
trieben oder aus Verzweiflung in den
Suizid getrieben.

Die Idee der Stolpersteine geht da-
bei zurück auf den deutschen Künst-
ler Gunter Demnig, der seit 1996 in
vielen Orten Deutschlands und Euro-
pas bei entsprechenden Veranstal-
tungen die Stolpersteine eigenhändig
ins Gehwegpflaster setzt. Eine dafür
ins Leben gerufene Stiftung nennt ak-

Der Verein „Ludwigshafen setzt Stolpersteine“ hinterlässt sichtbare Zeichen gegen das Vergessen
und erinnert vor allem Jüngere an die Schicksale der Opfer des Dritten Reichs. Für sein Engagement,
Stolpersteinverlegungen oder auch Filmproduktionen, hat der Verein nun große Anerkennung erfahren.

tuell fast 90.000 verlegte Steine in
über 1800 Kommunen in Europa. Die
Stolpersteine seien damit das größte
Denkmal für alle Opfer der Nazis,
nicht nur für Juden, sondern auch für
andere Verfolgte wie Priester, politi-
sche Gegner oder Homosexuelle, be-
tonte Kaufmann.

„Ich hatte Gänsehaut“
In Ludwigshafen gehe es um Perso-
nen wie Markus Sternlieb, einst Vor-
stand der Wohnungsbaugesellschaft
GAG, Stadtbaumeister und Begründer
des Ebertparks. Den Philosophen
Ernst Bloch, den SPD-Politiker Fried-
rich Wilhelm Wagner oder Pfarrer
Wilhelm Caroli aus Rheingönheim,
sagte Kaufmann. Im Arbeitskreis des
Vereins versuchen Ehrenamtliche, in
oft mühsamen Recherchen die
Schicksale der „Verschwundenen“ zu
recherchieren. „Nachkommen wer-
den gesucht oder melden sich sogar
selbst bei uns“, erzählt Kaufmann,
dass von einem Enkel von Adolph
Wetzlar, einst Lehrer am Carl-Bosch-
Gymnasium und als Jude in
Auschwitz ermordet, aus Shanghai
eine Nachricht gekommen war.

Um an die damaligen Ereignisse zu
erinnern, veröffentliche der Verein
Drucksachen oder lasse Filme produ-
zieren, wie die Dokumentation „Kof-
fer gepackt und überlebt“ über das
Schicksal eines jüdischen Mädchens.

Realisiert worden sei auch die Oper
„Der Kaiser von Atlantis“, die von jü-
dischen Häftlingen im KZ Theresien-
stadt handelt, verweis Kaufmann auf
weitere Beispiele der Vereinsarbeit.

„Der Verein macht tolle Arbeit, die
wichtig ist gegen das Vergessen die-
ser Zeit“, lobte nach der Vorstellung
Beiratsvorsitzender Joannis Chorosis

(CDU). „Ich hatte Gänsehaut, das hat
mich sehr bewegt“, gestand Dolly El-
Ghandour (SPD). „Ich bin berührt, das
ist beeindruckend“, pflichtete Ibra-
him Yetkin (Grüne) bei. „Wir finden
das alles gut, das muss an Jugendliche
weitergegeben werden“, stellte CDU-

Beirätin Christiane Ohlinger-Kirsch
die Frage, ob es nicht auch in der Er-
wachsenenbildung mehr solcher An-
gebote geben sollte.

Wie Kaufmann antwortete, sei ge-
rade ein „digitaler Rundgang“ zu den
Ludwigshafener Stolpersteinen in der

Produktion. Für alles weitere könne
man den Verein gerne anfragen.

IM NETZ
Mehr Informationen zum Verein und
seiner Arbeit findet man im Netz unter
www.ludwigshafen-setzt-stolpersteine.de.

STADTNOTIZEN

Drei Männer sind laut Polizei am Mitt-
wochabend auf frischer Tat beim
Diebstahl in einem Einkaufsmarkt in
der Bruchwiesenstraße (West) er-
tappt worden. Gegen 20.45 Uhr füll-
ten die Männer unabhängig vonein-
ander ihre Rucksäcke mit Lebensmit-
teln. An der Kasse wollte nur einer der
drei Männer lediglich eine Packung Ei-
er zahlen, danach wollten alle drei
Männer den Laden verlassen. Darauf-
hin verriegelten die Mitarbeiter die
Eingangsschleuse, sodass die drei
Männer nicht heraus konnten. Die
alarmierten Polizeibeamten nahmen
die Personalien der Täter auf und
durchsuchten deren Rucksäcke. Da-
nach wurden sie wieder entlassen. Im
Rucksack des 39-Jährigen waren Le-
bensmittel im Wert von knapp 100 Eu-
ro, im Rucksack des 43-Jährigen Wa-
ren im Wert von knapp 60 Euro und
im Rucksack des 31-Jährigen Produkte
im Wert von knapp zehn Euro. |ier

Linke kritisiert Mieterhöhung
für Flüchtlingsunterkünfte
Die Linkspartei kritisiert, dass die Mie-
ten beziehungsweise die Benutzungs-
gebühr für Flüchtlingsunterkünfte in
den Einweisungsgebieten am Montag
vom Stadtrat erhöht worden sind. So
koste ein Bett in einer Sammelunter-
kunft künftig für Flüchtlinge statt bis-
her 195 nun 290 Euro monatlich. Es
handele sich hier um sehr bescheide-
ne Mehrbettzimmer. Bad- und Kü-
chenbenutzung müssten sich bis zu 15
Bewohner teilen. In den Einweisungs-
gebieten Bayreuther-, Kropsburg- und
Flurstraße seien Erhöhungen von
zehn bis 50 Prozent festgelegt wor-
den. Für eine Kleinstwohnung von 21
Quadratmetern auf niedrigsten Stan-
dard würden künftig 52 Euro mehr
verlangt. „Das trifft die Allerärmsten“,
kritisiert Friederike Rüd, die für die
Linke im Sozialausschuss sitzt. Das Ar-
gument der Verwaltung, Betroffene
würden dies sowieso nicht selbst be-
zahlen, sei nur teils richtig. In den Un-
terkünften gebe es Selbstzahler, etwa
Flüchtlinge, die arbeiteten – und zwar
überwiegend im Niedriglohnsektor.
Sie suchten erfolglos eine Wohnung
und steckten in den Sammelunter-
künften fest. Diese Menschen treffe
diese Erhöhung sehr hart. So werde
Integration torpediert. Den Erhöhun-
gen hätten alle Parteien im Stadtrat
zugestimmt – mit Ausnahme der Grü-
nen im Rat und der Linken. In dersel-
ben Sitzung habe es vehementen Wi-
derstand gegen die Erhöhung der
Grundsteuer gegeben, dabei könnten
Immobilienkapitaleigner die Steuer
voll auf die Mieter abwälzen. Die Par-
teien, die im Stadtrat die Grundsteuer
vergeblich verhindern wollten, hätten
im Bundestag gegen einen Vorstoß
der Linken gestimmt, diese ungerech-
te Bevorzugung der großen profitori-
entierten Immobilienbesitzer abzu-
schaffen, so Rüd. |ier

TWL unterstützen
Ehrenamtsbörse Vehra
Mit einer Spende von 5000 Euro un-
terstützen die Technischen Werke
(TWL) die Ehrenamtsbörse Vehra. Ziel
des Vereins ist die fachliche Hilfe für
ehrenamtliche Arbeit in Ludwigshafen
und eine Vernetzung der Angebote.
Statt zu Weihnachten Geschenke an
Geschäftspartner zu verteilen, unter-
stützt der Energieversorger jedes Jahr
eine soziale Einrichtung in der Region.
Über 600 Institutionen, Initiativen und
Vereine sind in der Ehrenamtsbörse
vernetzt. Der 2001 gegründete Verein
erfasst offene Stellen für freiwilliges
Engagement und vermittelt gezielt Eh-
renamtliche. Darüber hinaus ist er
Träger verschiedener sozialer Projek-
te in Ludwigshafen, wie der Tafel und
der Initiative Lesepaten. Der Schwer-
punkt der Projektarbeit liegt derzeit
bei der Tafel, dem größten sozialen
Projekt in Ludwigshafen, dessen Räu-
me dringend saniert und ausgebaut
werden müssen. „Es ist großartig, was
der Verein hier ehrenamtlich leistet.
Seit Corona gibt es eine neue Form
der Not, die Tafel steht vor großen
Herausforderungen. Wie die Helfer
auch unter den schwierigen Pande-
miebedingungen Betroffenen helfen,
ist bewundernswert“, sagte Thomas
Mösl, Technischer TWL-Vorstand an-
lässlich der Spendenübergabe. |ier

Sparkasse: Mitarbeiterstiftung
unterstützt Ahrtal-Flutopfer
Die Mitarbeiterstiftung der Sparkasse
Vorderpfalz unterstützt seit 2013 Pro-
jekte in vielen Bereichen der Gesell-
schaft. In diesem Jahr schüttet sie
2600 Euro aus. „Wir beteiligen uns da-
mit an der Aktion der BASF-Stiftung,
um den Geschädigten der Flutkata-
strophe im Ahrtal zu helfen“, so Mar-
cus Laubscher vom Stiftungsbeirat.
„Die Flutkatastrophe in großen Teilen
von Rheinland-Pfalz und Nordrhein-
Westfalen hat für verheerende Schä-
den gesorgt. Mit den Mitteln unserer
Stiftung möchten wir einen Beitrag zur
Hilfe für die Betroffenen leisten.“ |ier

Drei Ladendiebe
auf frischer Tat ertappt

Lebensmitteltüten für Notgebiete
Die Ökumenische Fördergemein-
schaft Ludwigshafen (ÖFG) unter-
stützt die Anwohner der Ludwigsha-
fener Notwohngebiete zum Jahres-
wechsel mit Lebensmitteltüten.

Die Menschen aus den Notwohnge-
bieten Mundenheim-West und Bay-
reuther Straße seien von der Corona-
Krise besonders betroffen. Die ÖFG
hat sich daher entschieden, den An-
wohnern zum Jahreswechsel eine
kleine Unterstützung zukommen zu
lassen. Wie in der vergangenen Weih-
nachtszeit sollen prall gefüllte Le-
bensmitteltüten verteilt werden.

In Mundenheim-West wird die Ak-
tion laut ÖFG am 21. Dezember um 13
Uhr im Haus der Begegnung in Ko-

Ökumenische Fördergemeinschaft hilft Anwohnern in Mundenheim und West
operation mit dem Jugendzentrum
Mundenheim stattfinden. Die Vertei-
lung der Lebensmitteltüten in der
Bayreuther Straße (West) geht am 23.
Dezember um 10 Uhr im Emmi-Knau-
ber-Hort in Kooperation mit der ÖFG-
Gemeinwesenarbeit über die Bühne.
Die ÖFG bedankt sich in diesem Zu-
sammenhang bei der Spendeninitia-
tive „Aktion 72“, die die Lebensmit-
teltüten finanziert habe, sowie bei
Kooperationspartner Rewe Südwest,
der die Umsetzung logistisch und mit
einem Rabatt unterstütze.

Als ihre aktuell größte Herausfor-
derung bezeichnet es die ÖFG, den
Menschen aus den Notgebieten in ih-
rer durch die Pandemie zusätzlich er-
schwerten Lebenssituation, etwa Job-

verluste im Niedriglohnbereich, Hilfe
anzubieten. In diesen ausgegrenzten
Gebieten lebten Kinder, Jugendliche
und Erwachsene in sehr beengten
und teils menschenunwürdigen
Wohnverhältnissen.

Seit nahezu 50 Jahren leistet die
ÖFG Sozialarbeit in den Notgebieten
der Stadt. Sie begleitet und unter-
stützt Kinder, Jugendliche und Famili-
en, berät und fördert alleinstehende
Menschen und Flüchtlinge vor Ort.
Betreut werden zudem unbegleitete
Minderjährige. Ferner organisiert die
ÖFG die medizinische Versorgung für
Menschen am Rande der Gesellschaft,
die den Zugang zum regulären Ge-
sundheitssystem verloren haben,
Stichwort Street Docs. |ier

Anlässlich des Tags der Menschen mit
Behinderung am 3. Dezember hat So-
zialdezernentin Beate Steeg (SPD)
entschieden, eine Spende in Höhe
von 2000 Euro an den Behinderten-
sportverein (BSV) für dessen Bow-
linggruppe zu überreichen. Die Grup-
pe wird bei den Special Olympics
2022 in Berlin mit dabei sein. Die Teil-
nehmer benötigen die Unterstützung
für Fahrt, Übernachtung und auch für
die eine oder andere Bowlingkugel.
„Wir freuen uns, dass wir dieses Jahr
die Möglichkeit haben, aufgrund von
Spenden verschiedener Unterneh-
men zur Unterstützung von Ludwigs-
hafener Bürgern einen solchen Betrag
an den BSV weitergeben zu können“,
sagte die Beigeordnete. |ier

Spende: 2000 Euro
für BSV und seine
Bowlinggruppe

GOTTESDIENSTE

KATHOLISCHE KIRCHEN

Ludwigshafen: Edigheim: Maria Köni-
gin: So 10. Friesenheim: St. Gallus: Sa
18.30, Hl. Messe. Do 8.30, Hl. Messe. St.
Josef: So 11, Hl. Messe. Mo 18.30, Hl.
Messe. Mi 18.30, Hl. Messe. Garten-
stadt: St. Bonifaz: So 9.30, Hl. Messe.
St. Hedwig: Sa 18.30, Hl. Messe. So
12.30, Hl. Messe. Di 6.30, Hl. Messe. St.
Hildegard: Mi 8.30, Hl. Messe. Hems-
hof: St. Dreifaltigkeit: Fr 18.30, Hl. Mes-
se. Sa 7, Hl. Messe. So 9.30, Hl. Messe.
So 11, Hl. Messe. So 14, Hl. Messe. Di
18.30, Hl. Messe. Maudach: St. Micha-
el: Do 18.30, Hl. Messe. Mitte: St. Lud-
wig: Fr 18.30, Hl. Messe. So 11, Hl. Mes-
se (Meißner). Mundenheim: St. Sebas-
tian: So 10.30, Hl. Messe (Michal). Do
8, Hl. Messe. Oggersheim: Christ Kö-
nig: Fr 19, Hl. Messe. Sa 17.30, Hl. Mes-
se. So 10.30, Hl. Messe. Heilige Familie:
Sa 17.30, Hl. Messe. So 10, Hl. Messe.
Wallfahrtskirche Maria Himmelfahrt:
Fr 8, Hl. Messe. Sa 8, Hl. Messe. So 9, Hl.
Messe. So 11, Hl. Messe. So 19, Hl. Mes-
se. Mo 8, Hl. Messe. Di 8, Hl. Messe. Di
19, Hl. Messe. Mi 8, Hl. Messe. Do 8, Hl.
Messe. Do 19, Hl. Messe. Oppau: St.
Martin: Sa 17, Hl. Messe. Di 19.30, Hl.
Messe. Pfingstweide: St. Albert: Sa 18,
Hl. Messe. Rheingönheim: St. Joseph:
So 11, Hl. Messe. Ruchheim: St. Cyria-
kus: So 9.30, Hl. Messe. Mi 18.30, Hl.
Messe. Süd: Heilig Geist: Sa 18.30, Hl.
Messe (Meißner). Herz Jesu: So 9.30,
Hl. Messe (Meißner). Di 18.30, Hl. Mes-
se. Altrip: St. Peter und Paul: Sa 18.30,
Hl. Messe. Mo 18.30, Hl. Messe. Bir-
kenheide: St. Josef: So 9, Hl. Messe. Di
19, Hl. Messe. Böhl-Iggelheim: Böhl:
Allerheiligen: So 9, Hl. Messe. Iggel-
heim: St. Simon und Judas: Sa 18, Hl.
Messe. Dannstadt-Schauernheim: St.
Michael: So 10.30, Hl. Messe. Mi 18.30,
Hl. Messe. Ellerstadt: St. Nikolaus: Fr
18, Hl. Messe. Fußgönheim: St. Jako-
bus: So 10.30, Hl. Messe. Hochdorf-

Assenheim: St. Peter: So 10.15, Hl.
Messe. Di 18.30, Hl. Messe. Lambs-
heim: St. Stephanus: Fr 18.30, Hl. Mes-
se. Sa 18, Hl. Messe. So 10.30, für Kin-
der und Jugendliche. So 17. Limbur-
gerhof: St. Bonifatius: Sa 18, Hl. Messe.
Mi 8.30, Hl. Messe. Mannheim: Innen-
stadt MA: Schlosskirche: So 10. Max-
dorf: St. Maximilian: So 10.30, Hl. Mes-
se. Mi 19, Hl. Messe. Mutterstadt: St.
Medardus: Fr 18.30, Hl. Messe. So 10,
Hl. Messe. Neuhofen: St. Nikolaus: So
11, Hl. Messe. Di 9.15, Hl. Messe. Otter-
stadt: Mariä Himmelfahrt: So 9.30, Hl.
Messe. Do 19, Hl. Messe. Rödersheim-
Gronau: St. Leo: Sa 18, Hl. Messe. Do
18.30, Hl. Messe. Schifferstadt: Herz
Jesu: Sa 18, Hl. Messe. Mo 18, Hl. Mes-
se. Do 18, Andacht. St. Jakobus: Fr 6.30,
Andacht. Fr 18, Hl. Messe. So 10.30, Hl.
Messe. Di 9, Hl. Messe. Mi 6.30, An-
dacht. Do 6.30, Andacht. St. Laurentius:
Sa 8, Hl. Messe. So 9, Hl. Messe. Di 7.30,
Hl. Messe. Mi 18, Hl. Messe. Waldsee:
St. Martin: So 9.30, Hl. Messe. So 11.30,
Wort-Gottes-Feier. Weisenheim am
Sand: St. Laurentius: So 10.30, Hl. Mes-
se. Mi 18, Hl. Messe.

EVANGELISCHE KIRCHEN

Ludwigshafen: Gartenstadt: Alten-
und Pflegeheim: Fr 14.30 (Spreckel-
sen). Ludwigshafen: Edigheim: So
10.30, Regionengottesdienst (Metz-
ger). Friesenheim: Maximilian-Kolbe-
Kapelle: So 16 (Mangels). Pauluskirche:
So 9.30 (Kiefer). Gartenstadt: St. Hil-
degard: So 17, Adventsandacht. Erlöser-
kirche: Sa 11 (Spreckelsen). So 11 (We-
ber). Maudach: Martinskirche: So 9.30
(Spreckelsen). Mitte: Melanchthonkir-
che: So 9.30 (Klink). Mundenheim:
Christuskirche: Sa 17, Andacht (Rein-
warth). So 17 (Kiefer). Nord/Hemshof:
Apostelkirche: So 11 (Klink). Oggers-
heim: Jakobuskirche: So 10.45. Mar-
kuskirche: So 9.30, mit Taufe (Cassola).
Rheingönheim: Paul-Gerhardt-Kirche:
So 11 (Braess). Ruchheim: Sa 17, Fami-
liengottesdienst (Her). Süd: Stadtmissi-
on: So 10 (Rothe). Lukaskirche: So
10.30, Familiengottesdienst (Schipper).
West: Matthäuskirche: So 14.30 (Bar-
tels). Altrip: Fr 6. So 9.30 (Ludt). Wald-
parkresidenz Christoph-Blumhardt-
Haus: Mi 16 (Terbrüggen). Dannstadt-

Schauernheim: Dannstadt:
Gemeindehaus: So 10 (Jakubowski).
Hochdorf-Assenheim: Assenheim:
So 8.50 (Jakubowski). Lambsheim: So
9.30 (Haller). Maxdorf: Christuskirche:
So 10. Neuhofen: So 10 (Büttner). So
10 (Gölzer). Rödersheim-Gronau: So
10. Weisenheim am Sand: So 10
(Lenz).

ANDERE GEMEINSCHAFTEN

Ludwigshafen: Oggersheim: Zeugen
Jehovas: Fr 19, Besuch per Video-Kon-
ferenz oder telefonisch möglich. So 10,
Besuch per Video-Konferenz oder tele-
fonisch möglich. So 18, Besuch per Vi-
deo-Konferenz oder telefonisch mög-
lich. Mi 18.30, Besuch per Video-Konfe-
renz oder telefonisch möglich.
Dannstadt-Schauernheim: Schauer-
nheim: Anglikanische Kirche: So 11.30,
mit Chor. Limburgerhof: Kohlhof:
Mennoniten Gemeinde: So 14, An-
dacht, Adventsfeier. Mannheim:
Neckarstadt: Ev.-Luth. Kirche St. Mi-
chael: So 11.15, mit Abendmahl, in St.
Thomas, Heidelberg. Schifferstadt:
Neuapostolische Kirche: So 10, mit
Abendmahl.

AUF EINEN BLICK

NOTRUFE
Polizei 110
Feuerwehr 112
Giftnotrufzentrale 06131 19240
Telefonseelsorge 0800 1110111
Ärztlicher Bereitschaftsdienst außerhalb
der Sprechstunden 116117
Behördenrufnummer 115
Frauenhaus 0621 521969
Hilfetelefon
Gewalt gegen Frauen 08000 116016
Rettungsdienst 112
Technische Werke 0621 505-1111
Tierrettung Rh.-Neckar 0176 69158581

APOTHEKEN
Lu-Gartenstadt: Niederfeld-Apotheke,

Niederfeldstraße 4-6, 0621 552223.
Lu-Nord/Hemshof: Victoria-Apotheke,

Goerdelerplatz 9, 0621 519167.
Maxdorf: Adler-Apotheke, Hauptstr. 82,

06237 3233.
Schifferstadt: Engel-Apotheke, Hauptstr.

35, 06235 3825.

ARZT
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116117

(ohne Vorwahl), außerhalb der regulä-
ren Öffnungszeiten der Arztpraxen, bei
Lebensgefahr bitte die 112 wählen.

AUGENARZT
Zu erfragen unter 116 117 oder 01805

011230 (Umland Ludwigshafen).

TIERARZT
Zu erfragen beim Haustierarzt.

ZAHNARZT
Notdienst für die Region Lu/Ma, Fr 19

bis Mo 6 Uhr: Facharztzentrum, Ma,
Collinistr. 11, ohne Anmeldung.

Ein Schwindelanfall hat laut Polizei
am Mittwoch einen Unfall auf der B44
in Richtung Speyer und Sachschaden
in Höhe von 7000 Euro verursacht.
Eine 75-Jährige war gegen 12 Uhr mit
ihrem Auto im Bereich der dortigen
Baustelle in Höhe Rheingönheim un-
terwegs. Auf der einspurigen Fahr-
bahn verlor sie kurzzeitig die Kontrol-
le über ihr Auto, geriet auf den Grün-
streifen am rechten Fahrbahnrand
und fuhr auf die Leitplanke. Danach
rutschte sie einige Meter über die
Leitplanke, bevor sie ihren Wagen auf
die Fahrspur zurücklenken konnte.
Die Frau blieb unverletzt. Während
der Unfallaufnahme kam es zeitweise
zu erheblichen Beeinträchtigungen
des dortigen Verkehrs. |ier

Schwindelanfall:
Unfall an der
B44-Baustelle

Vereinsvorsitzender Gerhard Kaufmann bei einer Stolpersteinverlegung im November 2016 am Ludwigsplatz. Seit
der Gründung des Vereins wurden 308 Stolpersteine in Ludwigshafen verlegt. ARCHIVFOTO: KUNZ

Leser fotografieren (3294): „Auch Weihnachtsmann und Christkind haben einen
gewissen Zeitdruck. Gesehen in Speyer“, schreibt dazu Maike Müller aus Mutterstadt.

INFO

• Weitere Informationen der Kir-
chengemeinden in der Pfalz finden
Sie auf unserem digitalen Kirchen-
portal http://gottesdienste.rhein-
pfalz.de.

• Alle Informationen auf dieser Seite
werden von den Kirchengemein-
den selbst zur Verfügung gestellt.
Informationen über die genauen
Bedingungen zur Gottesdienstteil-
nahme während der Coronavirus-
Pandemie erhalten Sie in Ihrer Kir-
chengemeinde.
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